DARMSTÄDTER ECHO (20.10.2008, Simon Colin)
„Piano Piano“ von Giueseppe und Michele Filippis
Die Zwillinge bewegen sich im Darmstädter Theater Mollerhaus durch die Jahreszeiten
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	SPRUNG INS LEBEN: In ihrem neuen Tanztheaterstück „Piano Piano“ beschäftigen sich die Brüder de Filippis mit dem Zyklus des Daseins. Sopranistin Eva Maria Heusner tritt mit den Zwillingen auf. (Foto: Günther Jockel)


Vom Kreislauf des Lebens erzählen die Zwillingsbrüder Giuseppe und Michele de Filippis in ihrer neuen Tanzperformance „Piano Piano“, die im gut besuchten Theater Mollerhaus erstmals aufgeführt wurde. 
Eine kreisrunde Kunstrasenfläche dient den Gemelli de Filippis als Bewegungsraum. Horizontal und vertikal verlaufen dort Gehstreifen aus Herbstlaub, die den Rasen in vier gleiche Stücke unterteilen. Die Assoziation geht auf: Es sind die vier Jahreszeiten des Lebens.
Giuseppe und Michele de Filippis blicken vom Herbst aus auf das Leben: Im kommenden Jahr beginnt für die Brüder das vierte Lebensjahrzehnt, und so ist es nur konsequent, die farbenprächtigen, schmalen Laubwege als Ausgangspunkt der Performance zu bestimmen.
Schnell verlassen die Tänzer allerdings die Blätterspuren und bewegen sich fortan meist in Kreisvierteln und somit in Vergangenheit und Zukunft.
Ausladende Bewegungen und ein betontes Aus- und Emporstrecken der Gliedmaßen symbolisiert die Phase der Kindheit, des Weltentdeckens, des Wachstums. In einem viel zu großen Gewand erscheint Michele de Filippis. 
Der gesamte Körper versinkt in einem weißen Riesenhemd, doch die präzisen Bewegungen kann es nicht verdecken: Die Leidenschaft für den Tanz ist bereits ausgeprägt. Sie scheint durchzubrechen, sich ihren Weg bahnen zu wollen. Und sie tut es. Leicht, gelöst und zugleich selbstbewusst wirkt die Choreografie.
Ein sprintender Leopard auf der überdimensionalen Leinwand im Hintergrund leitet zur „Rush Hour“ des Lebens über. Die den Tanz von Giuseppe und Michele de Filippis begleitende Musik wird dynamischer, die Brüder umrunden die Rasenfläche mehrfach im Joggingtempo.
Ihre Tanzbewegungen wirken nun aufgepeitschter und ruheloser. Deutlich ist ihre erhöhte Atemfrequenz zu hören. Es ist eine der wenigen Szenen, in denen sich die Brüder begegnen, näherkommen und sich annähernd synchron bewegen.
Klischees und ihrer Komik bedienen sich die Tänzer, um den Sommer des Lebens darzustellen. Als in Weiß gekleideter Dandy schlendert Giuseppe de Filippis an einem Strand entlang, der per Videoprojektion auf der Leinwand erscheint. 
In Latin-Lover-Pose entledigt er sich seiner Kleidung, um sich schließlich auf einem erdachten Strandtuch und nur mit einer farbenprächtigen Badehose bekleidet zu sonnen und als Diva mit dem Publikum zu schäkern. 
Mit dem einsetzenden Herbst und dem darauf folgenden Winter erstarren schließlich die Bewegungen, versiegt die Komik schlagartig. 
Ein dunkler, langer Mantel verhüllt den Körper, der noch eben voller Selbstbewusstsein seine Muskeln zur Schau stellte. Bis zur Nasenspitze ist der Kragen hochgezogen. Für den Tanz scheint kein Platz mehr zu sein. Eine düstere Prognose. 
Giuseppe und Michele de Filippis werden sie in den kommenden Jahren zu überprüfen haben.
Informationen über Aufführungstermine und Tickets unter www.theatermollerhaus.de. 
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